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Die ersten sardischen Diözesen 

Die Ausbreitung des Christentums erfolgte in Sardinien unter großen Schwierigkeiten, da 

der heidnische Glaube bei den barbarischen bis ins Frühmittelalter stark verwurzelt war; 

dennoch stammt der erste Beleg für einen Bischof bereits aus dem Jahr 314 n. Chr., als am 

Konzil von Arelate (Arles) Quintasius teilnahm, Bischof von Cagliari. 

Es wurde die Hypothese aufgestellt, dass die gesamte Insel zu Beginn dem Bischof von 

Cagliari unterstand, diese Situation änderte sich jedoch zwischen dem 4. Jahrhundert und 

der Mitte des 5. Jahrhunderts n. Chr.: In den wichtigsten sardischen Verwaltungszentren 

wurden zumindest 4 Diözesen eingerichtet. Am Konzil von Karthago im Jahr 484 nahmen 

Luciferus II. aus Karalis, Vitale aus Sulci, Martinianus aus Forum Traiani, Felix aus Turris 

Libisonis und Bonifatius aus Senafer teil. Die Lage von Senafer und die Übereinstimmung 

mit einer Stadt sind noch ungewiss: wahrscheinlich handelt es sich um die Bezeichnung 

einer Region. 
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Abb. 1 - Die Diözesen im 6. und 7. Jahrhundert (aus: SPANU 1998, S. 145, Abb. 148). 

 

Die Präsenz einer Insula Episcopalis im Territorium von Cornus in der Ortschaft Columbaris 

(Abb. 2) hat zu der Annahme geführt, dass es sich dabei um den Bischofssitz handelt, der 

von den antiken Quellen genannt wird. Diese Diözese erscheint alternativ zu der von Cor-

nus - belegt seit dem 6. Jahrhundert - bis zur Mitte des 7. Jahrhunderts n. Chr. In diesen 

Jahrhunderten wurden zwei weitere Sitze gegründet, das heißt, Tharros und Fausania, in 

der Nähe von Olbia. 
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Abb. 2 - Cornus-Columbaris: Ansicht des Bezirks der Basiliken von oben (aus: Cornus I.1, S. 36, Abb. 15). 

 

Die Präsenz des Zentrums von Cornus, wahrscheinlich auf dem Hügel von Corchinas, so-

wie des nicht weit entfernten Bezirks der Basiliken von Columbaris, könnte die Bezeich-

nung des Zentrum mit zwei unterschiedlichen Namen erklären, die punisch-römische 

Stadt Cornus und der civitas nuova Senafer. 

Das Datum des Endes des Bistums Cornus ist noch ungewiss: Nach dem 8. Jahrhundert 

verlor es an Bedeutung und der Komplex von Columbaris wurde aufgegeben und dann 

wurde der Bischofssitz in das nahe Bosa (Abb. 3) verlegt, das bereits im Jahr 1073 belegt 

ist. 
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Abb. 3 - Sardische Diözesen und Bischofssitze zwischen dem 11. Jahrhundert und dem 15. Jahrhundert 

(aus BLASCO FERRER 2003, S. 9).  
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